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WIRTSCHAFT

Europa-Offensive aus Tirol: Christoph Achammer (von rechts), Robert Kelca und Marc Eutebach. Foto: Böhm

n ALOIS VAHRNER

Innsbruck – ATP Architekten 
und Ingenieure ist eines der 
Tiroler Unternehmens-Aus-
hängeschilder, die im inter-
nationalen Konzert ganz vor-
ne mitspielen. Mit insgesamt 
420 Mitarbeitern (davon 160  
allein in Innsbruck), Büros in 
Innsbruck, Wien, München, 
Frankfurt und Filialbüros in 
einigen Ländern Europas ist 
ATP laut Firmenchef Chris-
toph Achammer das größte 
Architekturbüro in Kontinen-
taleuropa. Größere Anbieter 
gebe es nur in Großbritanni-
en. Der jährliche Honorarum-
satz stieg auf 50 Mio. Euro. 

Offensiv gegen die Krise

Ein Erfolgsgeheimnis von 
ATP sei der integrierte An-
satz, dass Architekten und 
Ingenieure nicht neben- oder 
hintereinander, sondern ge-

meinsam an ein Projekt her-
angehen, so Achammer. Zum 
Prinzip erhoben wurde auch 
die Vorgabe, dass „jedes Haus 
über seine Lebensdauer er-
folgreich sein muss“. Projekte 
müssten aber nicht nur öko-
nomisch sein, sondern auch 
ökologisch (wobei Energie nur 
ein Teil sei) und sozial nach-
haltig. Es gebe kaum Fluktu-
ation bei den Mitarbeitern, 
bei Marketing, Ausbildung 
und Sozialem werde trotz 
Krise nicht gespart. So wurde 
ein eigenes Health Center ins 
Leben gerufen, für die Mitar-
beiter startet mit dem „Kids 
Club“ eine Betriebs-Kinder-
gruppe.

Unsinnig ist für Achammer, 
wenn bei Architekturleis-
tungen gespart oder Preise 
gedrückt werden. „Die Pla-
nungsleistungen machen we-
niger als 1 % der Lebenszyklus- 
kosten aus, sie beeinflussen 

aber 99 % der Gesamtkosten.“
Wieso eine europaweit 

tätige Gruppe wie ATP, die 
mehr als 75 % ihrer Aufträ-
ge im Ausland abwickelt, die 
Zentrale in Tirol belässt? Für 
Achammer haben Tirol bzw. 
Innsbruck „wahnsinnig gute 
Voraussetzungen trotz hoher 
Lebenshaltungskosten“. Tirol 
biete Top-Ausbildung, Kultur 
und einen Erholungsraum. 
Was fehle, sei eine internati-
onale Schule, so Achammer. 
„Wir haben Mitarbeiter aus 
15 Nationen in Innsbruck.“

Prophet im eigenen Land

ATP konzentriert sich trotz  
einer Offensive in Europa (et-
wa in der Schweiz) bewusst 
auch stärker auf den Heim-
markt Tirol. Ein Beispiel ist 
der neue Sillpark, jüngst holte 
ATP den 1. Preis beim Wettbe-
werb für die Architektur- und 
Bauingenieurfakultät.

Für ATP-Chef Christoph Achammer ist Tirol ein toller Fir-
menstandort. Was aber fehle, sei eine internationale Schule.

„Jedes Haus muss 
erfolgreich sein“

Industrie droht 2010 Job-Aderlass
Wien – Österreichs Industri-
elle sehen die Talsohle bei der 
Wirtschaftskrise erreicht, sind 
aber bei den Kerndaten wei-
terhin voller Sorge. „Wir be-
finden uns tief unter Wasser. 
Wir sehen das Licht, doch der 
Rettungsanker befindet sich 
noch nicht in Griffweite“, sag-
te Peter Koren, Vizechef der 
Industriellenvereinigung (IV). 

Demnach erfasse die Krise 
immer mehr Bereiche und 
habe auch die Kleinbetriebe 
erreicht. Laut dem aktuellen 
IV-Konjunkturbarometer er-
warten die Industriellen 2009 

einen Rückgang der Sachgü-
terproduktion im zweistelli-
gen Prozentbereich. Bei der 
Arbeitslosenzahl ist der Höhe-
punkt noch gar nicht erreicht. 
Dieser wird für 2010/2011 er-
wartet. 

Jeder 3. Betrieb vor Jobabbau

Nur 15 Prozent der 451 be-
fragten Industriekapitäne be-
werten die derzeitige Lage als 
gut. Jeder vierte Unternehmer 
sieht in den nächsten Mona-
ten sinkende Verkaufspreise, 
nur acht Prozent rechnen mit 
einem Preisanstieg. Erschre-

ckend dabei: Jedes dritte In-
dustrieunternehmen erwartet 
einen Jobabbau. 

Was die düstere Prognose für 
die Herbstlohnrunde bedeu-
tet, wollte Koren nicht kom-
mentieren. Erst vor wenigen 
Monaten hatte die IV gewarnt, 
dass durch die Rezession zehn 
Jahre Industrieexpansion ver-
loren gegangen seien. Anfang 
dieser Woche wurde bekannt, 
dass die Firmenkonkurse heu-
er deutlich angestiegen sind. 

Die Tiroler Industriedaten 
werden für kommende Woche 
erwartet. (TT)

Die Stimmung in der heimischen 
Industrie verdüstert sich.  Foto: Keystone

Fluggäste wollen stehen
66 Prozent der Passagiere wären laut einer Umfrage der Billig-Flug-
gesellschaft Ryanair bereit, auf Kurzstreckenflügen zu stehen, wenn 
das Flugticket dafür kostenlos wäre. Ryanair prüft derzeit die Einfüh-
rung von Stehplätzen. Foto: Keystone


